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.L in Sozialdemokrat im Gemeinderat, die

Verwirklichung eines alten Postulates
fordernd: « Mit dieser Leiche müssen wir
endlich Schluss machen! »

Bekämpfung der Feuerwehr verwendet
werden. »

„fperr Präsident
Jvîeine perren !"

Die folgenden Aussprüche sind ohne

Ausnahme echt. Sie stammen aus Verhandlungen

des Zürcher Gemeinde- und

Kantonsrates.

Eine Auswahl von

parlamentarischen Stil¬

blüten, gesammelt
von

ü/ in anderer Gemeinderat unterstützt den

letzteren Redner mit den Worten: « Man
kann uns doch nicht zumuten, dass wir
diesen toten Leichnam noch lange
nachschleppen! »

Ein Kommunist, die Arbeit des Arbeiters

und des Bauern verherrlichend: « Ja,
meine Herren, das gilt auch für die
Kleinbauern, die das ganze liebe Jahr
chrampfen vom 1. Januar bis 1. August!»

Ein Bauer aus dem äussern Kantonsteil
meint bezüglich der eingehenden
Prämien für die Brandassekuranz-Anstalt:
« Es handelt sich um die Gelder, die zur

Hdn Regierungsrat : « Jeder Herr
Kantonsrat meint, die Strasse, die er im Auge
habe, sei die wichtigste! »

Ein bekannter Anwalt: « Anfänglich
war ich auch dafür, aber dann ist mir das

juristische Gewissen zwischen die Beine
gekommen! »

Ein junges Gemeinderatsmitglied
erklärte: « Es ist eine sehr zweischneidige
Rasierklinge, die Sie da angeschnitten
haben! » « Es gibt ein lateinisches Wort,
das da sagt: Was Gott erlaubt ist, ist dem
Ochsen unerlaubt. Es könnte aber auch
einmal umgekehrt sein! »
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Ein älteres Ratsmitglied erwiderte dem
Vorredner: « Sie sollten nicht in den

gleichen geistigen Windeln herumlaufen,
in die Sie hineingelegt worden sind! »

Anlässlich einer Steuerdebatte meinte
ein Gemeinderat aus dem Kreise 1 : «Es
ist durchaus zu befürchten, dass feisse
Hechte den Staub Zürichs von den Füssen

schütteln! »

Aus einem Polizeirapport über ein
Einbürgerungsgesuch: « Die Bürgerrechtsbewerberin

ist sehr mager, scheint aber
recht lebhaft zu sein, so dass an ihrem
Fortkommen nicht zu zweifeln ist! »

Ein Hygieniker: « Wenn einer diese

Mißstände nicht sehen will, muss er nicht
nur beide Augen, sondern auch sämtliche
Hühneraugen zudrücken! »

Ein Autofreund: «Die Autobusse sina
heute nicht auf Rosen gebettet! »

Ein städtischer Ratsherr: « Das hat
aber meinen Vorredner nicht gehindert,
in Bern das stark hinkende Steckenpferd
wieder zu reiten! »

Ein neugebackener Regierungsrat
erklärt: « Wenn der Regierungsrat
bindende Zusicherungen abgegeben hat,
nehme ich an, dass er das Wort halte im
Rahmen des Möglichen! »

Ein Freisinniger aus Winterthur: «Es
ist Tatsache, meine Herren, dass das tote

Kapital am Sterben ist. »

Ein Magistrat : « Wir wollen uns mit
aller Kraft auf den Hinteren stellen. »
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